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Katrin Sinderhauf 

Photolysis Studies on the Organophosphorous Insecticide Phosmet in Model Systems 

and in the Presence of Wool Wax  

Das Organophosphorsäure-Insektizid Phosmet gehört zur Untergruppe der Dithiophosphate 

und wird vielfältig zur Bekämpfung von Schädlingen auf Pflanzen und Tieren eingesetzt. 

Phosmet wird nach dem Auftragen auf Haut und Haare von Tieren, beispielsweise Wolle von 

Schafen, beim Weidegang direkter Sonneneinstrahlung ausgesetzt. 

Grundlegende Bestrahlungsversuche in verschiedenen Lösungsmitteln (Methanol, 2-

Propanol, Cyclohexan, Cyclohexen) als einfache Modellsysteme für Komponenten von 

Wollwachs zeigten, dass Photoumsätze nach einer Bestrahlungszeit von 7 h unbeeinflusst 

vom verwendeten Lösungsmittel annähernd gleich (49-55 %) ausfielen. Auch in Filmen aus 

Fettsäuremethylestern, die als weiterführendes Modell für Wollfett herangezogen wurden, 

erfolgte unter UV-Bestrahlung ein rascher Abbau von Phosmet. 

Nach Bestrahlung in Gegenwart von Cyclohexen und von Methyloleat, den Modellen für 

ungesättigte Strukturmerkmale von Wollfett, wurden Additionsverbindungen mit Phosmet 

nachgewiesen und strukturell beschrieben. 

Auch in Schichten aus kommerziell erhältlichem wasserfreien Lanolin auf unbearbeiteter 

Schafwolle („Schweißwolle“) wurde Phosmet durch den Einfluss von sowohl künstlichem als 

auch natürlichem Sonnenlicht rasch abgebaut. 

Unter Einsatz eines Stabilisotop-markierten Wirkstoffes (15N-Phosmet) konnte mittels 

Isotopenverhältnismassenspektrometrie (IRMS) Wollwachs-gebundenes Phosmet nach 

Bestrahlung in Lanolin sowie auf Wolle nachgewiesen werden. 

Es kann daher davon ausgegangen werden, dass sich gebundene Rückstände von Phosmet 

auch beim Weidegang der Schafe bilden. Da das aus Wolle extrahierte Wollfett in 

raffiniertem Zustand in hohem Maße Anwendung in kosmetischen und pharmazeutischen 

Produkten findet, sollte dieses Thema nicht vernachlässigt werden. Ob sich hierbei für 

Mensch und Tier toxikologisch relevante Substanzen bilden, muss in weiteren Studien geklärt 

werden.  

Die hier beschriebenen Methoden lassen sich auch auf die Untersuchung anderer häufig in 

der Nutztierhaltung verwendeter Pestizide übertragen und sind somit universell anwendbar. 


